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Wu alle sind Studierendenvertrcter und Mitarbeiter auf den Fakultäten
und StRVen. die auch auf universitärer Ebene arbeiten und mitbe­
stimmen wollen. ohne sich einer parteipolitiscben Fraktion zuordnen zu
wollen - daher tmen wir gemeinsam als Fachscbaftsliste an.

....
Zusätzlich zu unserer bisherigen erfolgreichen Arbeit werden wir uns vor
allem im Bereich der Universitätsreform engagieren: Bei der Umsetzung
der 2002 anstehenden Reform treten wir für eine sinnvolle Umstruk­
turierung der Universitäten und f\1r den Erhalt und eventuellen Ausbau
der studentischen Mitbestimmung ein.

• Es gilt zu verbindern. daß Studienrichtungen abgeschafft werden; eine
Reform solID: vor allc:m eine Ve!besserung und Erweitmmg des Studien­
angebotes bringen.

atürlicb wünscben wir uns eine möglicbst hohe Wahlbeteiligung;
andererseits freut es uns. daß die Studierenden mit der Arbeit der
Hochschülerschaf unter unserer Leitung so zufrieden sind. Optimal wäre
es aber. wenn unsere Arbeit durch eine hohe Zahl von Wählerstimmen
legitimiert würde. Um die waIilheteiJigung zu beben. haben wir auch eine .

allgemeine "Gebt Wählen" Kampagne. zusätzlich bemühen wir uns auch.
möglichst viele Studietende in unserem Umfeld persönlich zum Wählen
zu motivieren.

Wir agieren so gut wie nie als ..Fmkrion". sondern stecken unsere Energie
in die Arbeit als Studi=ndenvetreterInnen. Die Mitglieder der Facbscbafts­
liste wuen und sind: Vorsitzender und stellverttetende Vorsitzender der
HTU. UV- .tglieder, Fakultätsvertretungsvorsitzende (Bau. ET. MB.

a~. Mitglieder der Fakultätm:rtret (Arcb. Bau. ET. MB. aWi).
Studienrichtungsvcnreter (Bau. MB. MBWi. Physik. Telematik).
ReferentInnen (Pmse) und Mitglieder in vielen universitären Gremien.
Abgesehen von der Arbeit als "offizielle" Vertreter haben wir uns noch in
vielen verschiedenen Bereichen engagiert. wie z.B. die Alternativ-

2
11

evaluierung. Inskriptionsberatung, Maturantenberatung, Erst­
semestrigentutorien, Erschließung neuer Studierendenaufent­
haltsräume. Einführung der Kernöffnungszeiten der Institu­
te. Organisation von TU- und Grillfesten, Herausgabe von
Fakultätszeitscbriften (MB aktuen. atan) uvm.
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Wir stehen dazu. dass Studierendenvertretung ein allgemein­
politisches Mmdat hat; in Bereichen. welche die Studierenaen
direkt angehen (Studiengebühren, Erstellung bzw. ovellie­
rung einschlägiger Gesetze, Investitionen in Lehre und
Forschung usw.).

Außerdem ist es uns wichtig, daß die Hochschülerschaft bei
alIganeinpolitiscben Themen. die alle Menschen - also auch
die Studierenden - betreffen, als Interessensvertretung der
Studierenden Stellung bezieht.

Wu sehen die Fachhochschulen als gesunde Konkurrenz und
sinnvolle Ergänzung zum vorhandenen Bildungsangebot. Die
Hochschulform "Universität" ist aktueller denn je, denn sie
bietet neben der grundlegenden Ausbildung die Möglichkeit
zur Entwicklung von Soft Skills und Organisationstalent ­
also den Fähigkeiten. die quasi überall als Ergänzung zur
theoretischen und praktischen Ausbildung verlangt werden.

---Abgesehen davon, dass wir natürlich auch wie alle anderen
Fraktionen behaupten. die besten Studierendenvertreter zu sein
(), dürften die Ftagen 1-7 genug Argumente liefern, warum
man uns wählen soll.

Diejenigen. denen eine parteiunabhängige und in aUen
Gremien aktive Studierendenvertretung wichtig ist sollten
FACHSCHAFI'SUSTE auf ihrem Wahlzettel ankreuzen!
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